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Ausverkaufes Städte.
Was sich heute in den Grenzstädten Deutschlands ab¬

spielt, seitdem die Markvaluta in den Abgrund zu ver¬
schwinden droht , spottet jeder Beschreibung. Dieser Aus¬
verkauf unentbehrlicher deutscher Gebrauchsgüter geht
weit über alles hinaus , was wir bisher erlebten, so arg
dies auch sein mochte . Die Schieber aller Länder haben
gelernt, den Ausverkauf der valutaschwachen Länder nach
allen Regeln der Kunst zu organisieren . Und so müssen
denn diejenigen Städte Deutschlands, die der Grenze
verhältnismäßig am nächsten liegen, einen entsetzlichen
Druck aushalten . Die neue Balutasturmflut droht , ihnen
zuerst, dann auch dem übrigen Inland , alles was nicht
niet- und nagelfest ist aus dem Lande zu spülen ; hinter¬
her kommen die Immobilien daran . Denn auch der
Ausverkauf deutschen Grundbesitzes und deutschen Ka¬
pitalbesitzes, ist in bestem Gang.

Wer mit dänischem Geld (die Krone fleht auf 32
Mark ) ins Land kommt, fühlt nichts mehr von der
Teuerung , unter der der Deutsche leidet . Aus Flens¬
burg wird berichtet: „Die Läden und Kaufhäuser stan- '
den voll von Dänen , der Einheimische sah diesen Dingen
mit gemischten Gefühlen zu. Für ihn bedeutete der Rum¬
mel eine starke Verteuerung der Lebensnotwendigkeiten.
Jü den Straßen Flensburgs hat man nicht einmal wäh¬
rend der Volksabstimmung so viel Dänisch gehört . Groß¬
spurig fragt da ein Däne in einM Geschäft , ob er die¬
sen Tausendmarkschein wechseln könne; leider nein ; er
reißt ihn durch : „ Geht es jetzt ?" — „Nein !" Er zer¬
reißt ihn nochmals und wirft ihn weg ! — Die Stadt
ist beinahe ausverkaust . Deshalb halb zieht der Frem¬
denschwarm weiter nach Süden . Hier winkt Hamburg,
wo sich nun dasselbe Spiel vollziehen wird.

In Köln dasselbe Bild . So entsetzt ist die Bevöl¬
kerung über die Verelendung , daß der Oberbürgermeister
um energische , schleunigste Maßnahmen bei der Reichsre¬
gierung vorstellig werden mußte . Die „Kölnische Zei¬
tung " vom 20 . Oktober berichtet:. „Oft dürftig , ja ärm¬
lich gekleidet suchen die Fremden unsere Ausrüstungs¬
geschäfte auf und fahren , vom Kopf bis zu den Füßen
neu eingekleidet, wieder nach Hause. Außerdem belegen
sie natürlich unsere Gasthöfe, so daß die deutschen Gast«
zu kurz kommen . Der Stand der Mark erlaubt den Leu¬
ten ja heute nicht nur den flüchtigen Besuch eines Grenz-
vrts , sondern sie können es sich leisten, in aller Ruhe
in der Fülle von Erzeugnissen deutscher Arbeit , wie
sie in einer Großstadt wie Köln vorhanden ist, auszu¬
suchen . In den Grenzorten wird , mit Hilfe von Auto¬
mobilen , Karren usw . die gekaufte Ware weggeschafst.

Der Oberpräsident der Rheinprovinz hat nunmehr eine
Polizeiverordnung erlassen, die den Kleinhandelsverkaus
an Ausländer und die Vermittlung solcher Verkäufe an
Ausländer bis zum 5 . November einschließlich verbietet,
soweit es sich nicht um die Deckung eines augenblicklichen
dringenden persönlichen Bedarfs handelt.

Wenn in Köln besonders Leute aus Holland hervor¬
treten und neben ihnen Belgier , Engländer und Fran¬
zosen in Scharen kaufen, so sind es im Südwesten vor
allem die Franzosen und die Luxemburger , die
Deutschland arm kaufen. Auch hier handelt es sich nicht
mehr um Einzelfälle , sondern um eine M a s s en e r s ch e i-
nung. Täglich wird Saarbrücken überschwemmt
von Menschen, die aus Lothringen und Luxemburg her¬
überkommen, um den billigen (Ankauf in Deutschland zu
genießen . Die Eisenbahnen können den Verkehr nicht
mehr bewältigen , so daß Autos und Wagen in Massen
für die Fahrt nach Saarbrücken benutzt werden . Mitte
Oktober sahen sich die Geschäfte genötigt , in der Weiten
Mittagsstunde zu schließen , da das Personal infolge Ueber-
anstrengung nicht mehr arbeitsfähig war.

Sehr beachtlich sind die Vorschläge der Handelskam¬
mer in Trier: Jeder Luxemburger , der die Grenze

überschreitet, hat für einen eintägigen Aufenthalt 7ftp
Franken , für einen mehrtägigen I81/2 Franken , und zwar
in Franken zu entrichten.

In Kehl am Rhein geht es ganz ähnlich zu. Hier
sind es Elsaß-Lothringer und Franzosen , die vom frü¬
hen Morgen bis in die späte Nacht auf französischen
Autos über die Rheinbrücke ins Land fallen . Auf viele
Millionen Mark belaufen sich die Waren , die ins Elsaß
abgewandert sind. Steht doch der französische Franc
ungefähr 12 Papiermark im Wert gleich.

Dasselbe Bild an der tschecho - slowakischen
Grenze . So haben in einigen Orten des vogtländi¬
schen Grenzgebiets die deutschen Geschäftsleute
mehrere Stunden am Tag ihre Läden schließen müssen.
Ganze Ballen Stoffe und dergleichen werden eingekauft,
ganze Ladungen unter Deckadresse bestellt, verteilt und
nach und nach in die Tschechei hinübergeschafft. Ja die
Tschecho-Slowaken stoßen als Einkäufer selbst bis nach
Leipzig, wo sie für Hunderttausende gekauft haben . Sehr
beliebt ist eine Reise nach Plauen . Auch auf dem Adorfer
Jahrmarkt bestanden jetzt drei Viertel der Besucher aus
Ungehörigen der Tschecho-Slowakei . Jeder Markt , der
in der Nähe der Grenze abgehalten wird , zieht eine Un¬
zahl von ausländischen Besuchern an . Die tschechische
Krone, die bis vor wenigen Monaten ungefähr auf der¬
selben Höhe wie die deutsche Mark hin- und herpendelte,
ist jetzt beinahe doppelt so viel wert , so daß es sich schon
lohnt , eine Reise nach dem verelendeten Deutschland zu
machen.

Andererseits ist durch den Sturz der Markvaluta die
Einfuhr von Rohstoffen und Nahrungsmitteln auf das
ärgste unterbunden . Der Getreidegroßhandel ist wie ge¬
lähmt . Für den Doppelzentner Weizenmehl, der an der
Berliner Produktenbörse im Juli »roch mit 244,08 Mark
zu haben war , zahlte man Mitte Oktober 655—720 Mk.
Roggenmehl , das im Juli auf 225,30 Mk . stand , ist
Mitte Oktober auf etwa 550 Mk . angelangt . Noch är¬
ger fast sind diese Preissteigerungen am Metallmarkt . §

Was soll nun werden ? Me Schutzmaßnahmen , dis
die deutsche Regierung treffen kann — sie sind bitter
notwendig und sollten keinen Augenblick hinausgescho-
bcn werden — können das Nebel allein nicht heilen.
Dazu bedarf es durchgreifender Mittel , deren erstes und
wichtigstes in seiner Bedeutung für die Weltwirtschaft
allmählich auch von den Wirtschaftspolitikern und Staats¬
männern in England und Nordamerika erkannt wird ; eS
heißt : Revision des Friedens von Versail¬
les . Denn Deutschlands Ausverkauf bringt zwar ein¬
zelnen Ausländern , zumal Schiebern , Nutzen, aber er
schädigt die fremden Volkswirtschaften, deren Produk¬
tion dadurch der Absatz im eigenen Land verstopft wird.

Neues vom Tage.
Die neue Krise in Berlin.

" Berlin , 3. Nov . Wie verlautet, wird der bisherige
preußische Ministerpräsident Stegerwald (Ztr . ) nicht
mehr ms Kabinett eintreten , sondern wieder den Vorsitz
der christlichen Gewerkschaften übernehmen oder sich sonst»
lie der gewerkschaftlichen Sache widmen . Andererseits hört
man , er würde nicht abgeneigt sein, das Wohlsahrtsmini-
sterium, das er vor dem Präsidium innehatte , wieder zu
übernehmen . Vorläufig wird wahrscheinlich ein liebes-
gangsministerium aus Zentrum , Sozialdemokratie und
Demokraten gebildet.

Reichskanzler Wirth hat den deutschen Gesandten in
Bern , Dr . Adolf Müller (Soz ., früher Redakteur de«

„Münchener Post " ) nach Berlin berufen . Man glaubt , daß
Müller das Reichsministerium des Aeußern übernehmen
weptze.

„Brüder vom Stein " .
Dresden , 3 . Nov . Im sächsischen Landtag erklärt«

der Minister des Innern , Lipinski (Unabh .), in Sach¬
sen bestehe ein Geheimbnnd der „Brüder vom Stein ",
der eine Fortsetzung der verbotenen Orgesch sei und von
der sächsischen Industrie unterhalten werde. Mehrere Watz
fsnlager seien beschlagnahmt. Die Brigade Erhardt mm
die Organisation Escherich arbeiten mit dm „Brüdern vom
Stein " zusammm für eine Gegenrevolution . Das Leip¬
ziger Polizeiamt sei angewiesen worden , die Auflösung
des Vereins , dessen Mitglieder bestraft werden sollen, hev-
beizuführen.

Aus der Haft entlassen-
München, 3 . Nov . Die am Freitag früh verhafteten

5 Personen , gegen die sich der Veracht der Miltätter-
schast an dem Anschlag auf den Abgeordneten Auer
richtete, ferner 2 weitere Verhaftete sind wiede . frei¬
gelassen worden.

Zeitungen und Steuern.
Berlin , 8 . Nov . Bei den Beratungen über dis Steu¬

ervorlagen werden auch die Beratungen der Anzeigen¬
steuer wieder eine Rolle spielen. Die Vertreter der
Zeitungsverleger beabsichtigen, Vorschläge für die Ab¬
änderung dem Steuerausschuß des Reichstags zu unter¬
breiten . Gleichzeitig beabsichtigen auch die Annoncen¬
expeditionen über die Novelle des Umsatzsteuergesetzes
einen Abänderungsvorschlag machen. . . . _ _

! Die Konferenz von Porto Rose.
' Wien , 3 . Nov . Die Konferenz der Nachfolgestaaten
; dex österreichisch -ungarischen Monarchie und Italiens zur
- Regelung wirtschaftlicher Fragen wurde in Porto Rose
j (ber Cattaro in Dalmatien ) eröffnet . Es soll u. a. ein
s mitteleuropäischer Eisenbahnbund geschaffen werden , der
j gleichmäßige Bestimmungen und unmittelbare Tarife brin¬

gen soll, während jetzt die zu liefernden Waren an der
! Grenze jedes Nachfolgestaats neu au,gegeben werden müs¬

sen. Gegen den österrerchischen Antrag auf Beseitigung der
! bestehenden Ein - und Ausfuhrbeschränkungen macht sich
- lebhafter Widerstand geltend, der Antrag wird aber von
! den Vertretern der Großmächte unterstützt.

f Die tschechische Gewaltherrschaft.
! Berlin , 3 . Nov . Aus Plauen wird dem „Lokalanz."
! berichtet: Wie hier bekannt wird , kam es anläßlich von
j Pferdemusterungen in Eger zu blutigen Ausschreitungen
s ffchechisch -er Soldaten , bei denen es 40 Tote und 80
f Verwundete gegeben haben soll . Die zur Musterung nach
f Eger gekommenen Prager tschechischen Militärabteilungen
! bezahlten die angenommenen Pferde statt mit barem
' Geld mit Anweisung . n auf die Steuerbehörde . Die Bauern
> gerieten darüber in große Aufregung und nahmen gegen
- das Militär Stellung . Dieses feuerte kurzerhand auf oie
i Bauern . Die Verbreitung dieser Tatsache ist in Böhmen
, streng verboten.
j Die deutschen Zeitungen in Böhmen und Mähren
' teilen ihren Lesern mit , baß es den Redaktionen bei der
! jetzt geübten Zensur unmöglich sei, zu den politischen
j Verhältnissen Stellung zu nehmen.

! Interessante Antworten im Unterhaus.
! London , 3 . Nov . Im Unterhaus wurden auf ver¬

schiedene Anfragen von Regierunasseite folgende Mit¬

teilungen gemacht: 1) Die französische Regierung hat den
Wortlaut des französisch-türkischen Abkommens der bri¬
tischen Regierung mitgeteilt . Beide Regierungen stchen
in einem Meinungsaustausch über diese Frage . 2) Di«
Baukosten für die Großkampsschiffe, die in Bestellung ge¬
geben worden sind, werden ungefähr 30 Millionen P und
Sterling betragen . 3) Chamberlaiu gab bekannt , er hoffe,
daß das Unterhaus am nächsten Freitag Gelegenheil zu
einer Aussprache über die Washingtoner Konferenz er¬
halten werde.

Die Gesellschaft der Nationen.
Neuyork, 3. Nov . „New York World" erfährt, die Ver¬

treter der Vereinigten Staaten werden auf der Ab¬
rüstungskonferenz die Errichtung einer „freiwilligen Ge¬
sellschaft der Nationen " mit einem internationalen Ge¬
richtshof Vorschlägen . Diese Gesellschaft (die Harding
seinerzeit in seinem Regierungsplan erwähnte ) sei das
beste Mittel zur Abrüstung.

Bevorzugte Beförderung des
Zeitnngsdrnckpapiers.

, Berlin , 3 . Nov . Der Reichsverkehrsminister hat vor
einigen Tagen angeordnet , daß Wagen für Zeitungs -
druckpapier in den nächsten zwei Wochen mit Vor¬
rang vor allen anderen Gütern zu stellen sind. Die
Eijenbahndirektionen sind besonders angewie

'en, dafür
Ul sorgen, daß die Wagen nicht nur zur Beladung ge¬
stellt, sondern auch dringlich bis zum Empfang durch¬
geführt werden müssen.

Berlin , 3 . Nov . Der preußische Landtag bewil¬
ligte ohne Debatte 6 Millionen Mark für die Unter¬
stützung der Opfer des Oppauer Unglücks.
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Reichstag
Berti «, 3 . Nov.

Heute trat der Reichstag zu einer neuen kurzen Ta¬
gung zusammen. Der neue Innenminister Dr . Köster
teilte mit , daß die Interpellation über die Vorkomm¬
nisse in der Pfalz in der vorgeschriebenen Frist beant- ^wartet werden wird . Ein soz . Antrag , der eine .Er
Höhung der Pfändungsgrenze bei der Lohnbeschlag ^nähme fordert , gab dem neuen Justizminister Dr . Rad
bruch (Soz .) Gelegenheit , sich dem Hause vorzustellen . «
Er billigte die Tendenz des Antrags und konnte be- ^
richten , daß eine entsvrechende Vorlage bereits aus - >
gearbeitet ist . Der Antrag wurde dem Rechtsausschuß
überwiesen. Den Beschlüssen des Steuerfiskus folgend,
stimmte das Haus dann einstimmig ohne Ausnahme der
Erhöhung der Börsenumsatzsteuer und ihrer Ausdeh¬
nung auf Devisen zu . Schließlich beschäftigte man sich
mit einem Antrag des Abg . Gothein (D . d .P .) , der
Einspruch erhob gegen die unerhörte Verzögerung der
Veranlagung und Erhebung der Reichseinkommensteuer.
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium Dr.
Krapf mußte zugestehen, daß trotz aller Bemühungen die
Veranlagung frühestens Ende dieses Jahrs abgeschlossen
sein werde . In der Aussprache erklärten alle Redner,
daß die jetzigen Zustände unerträglich seien. Eine
Neuregelung sei unbedingt erforderlich. Heute komme
der Steuerfiskus nicht zu seinem Geld und die Steuer¬
zahler würden später zu Nachzahlungen verpflichtet, die'
sie nicht leisten können.

Der Antrag wurde dem Steuerausschuß überwiesen.Am Freitag wird sich der Reichstag mit den Steuer¬
vorlagen beschäftigen.

Aus Stadt und Land.
Me »rrell . 4. November 1»8l>

* Faß ertr»»Ie« wäre gestern hier ein 4 jähriges Mäd¬
chen . Als eS von der Kinderschule nach Hause ging , geriet
es auf unaufgeklärte Weise in den Mühlkanal und wurde
zum Glück , als eS fast schon leblos war, - von Schwanen¬
wirt Armbruster gerettet.

— Tie Lohnbewegung in der Holzindustrie in Würt¬
temberg , Hohenzollern und Baden ist beendet. Die Ver¬
handlungen , die an» Mittwoch im württ . Arbeitsmini¬
sterium stattfanden, haben zu einer Einigung geführt
und zwar auf der Grundlage , daß die Arbeiter in
den Ortsklassen II . , III . und Vi eine Höchstzulage von
2,10 Mk . , in den Ortsklassen V und VI eine solche von
1,90 Mk . in drei Raten auf 3 . November , 1 . und 18.
Januar 1922 gekündigt werden.

— Teure Kohlen . Nach der „Deutschen Allg . Ztg .
"

beabsichtigt jetzt die Reichsregierung , die Kohlensteuer
auf 40 Prozent (bisher 20 Prozent ) zu erhöhen. In
dem Steuerentwurf war die Erhöhung auf 30 Prozent
vorgesehen. Das werden teuere Kohlen werden!

— Krankenschwestern nach den holländischen Kolo¬
nie«. Geprüften Krankenschwestern bietet sich im Dienst
der holländischen Kolonialverwaltung in Niederländisch-
Jndien die Möglichkeit einer Anstellung . Der Vertrag
gilt für 5 Jahre und ist nicht an einen bestimmten Ort,
sondern an das ganze Kolonialgebiet gebunden. Ueber
weitere Einzelheiten geben das Reichswanderungsamt
und seine Zweigstellen bereitwilligst Auskunft.

— Tie Sucht nach arbeitslosem Gewinn . In einer
Zeit , ;da unserem Volk Arbeit und Sparsamkeit nö¬
tiger sind als je , greift die Sucht nach arbeitslosem Ge¬
winn , die Wettsucht und Spielwut , erschreckend um sich.

Das Landeskonsistorium für den Freistaat Sachsen
richtet an die Gemeinden eine ernste Warnung vor
diesem sündhaften und gemeinschädlichen Treiben.

ep. Kurs« für Grabredner. In Dresden wurde im
August ein Kurs veranstaltet zur Ausbildung von Frei¬
denker-Genossen als Rednern an Gräbern . Es solldamit dem Mangel an Grabrednern abgeholfen werden.
Wir fürchten aber, daß dem Hauptmangel auf diese
Weise nicht abzuhelfen ist . Es kommt nämlich an einem
Grab viel weniger darauf an , daß man gewandt reden
kann, als daß man im Angesicht der Majestät des
Todes etwas zu sagen hat, was mehr ist als Wortge-
klingel . Ob das ein solcher Grabrednerkurs geben
kann?

) ( Nagslb , S . Nov . ( Gemeinderat .) Nach Besprechung
einige , Wünsche von Wohnungsuchenden niwmt der Gemeinde¬
rat Kenntnis von der Vereinbarung der Gemeinderattkom-
misston mit dem Gutsbesitzer Schmid über die gegenseitige
tauschweise Ausgleichung von städtischem und privatem Be¬
sitz auf dem Etibrrg. Genehmigt wird der Verkauf eines
SchlachtfarrenS . Fabrikant Schnepf sucht um Erteilung der
BauerlaubniS zur Erstellung einer Fabrikgebäudes für den
Betrieb einer mechanischen Schreinerei auf dem Gebäude sei¬
nes bisherigen Sägewerks nach . ES wi,d mitgcteilt , daß
die Einsprüche gegen die vorgesehene Baulinienänderung der
Hohestraße von der Berufungsinstanz als nicht berechtigt ab¬
gelehnt worden sind. Die chemische Untersuchung des Quell-
wafserS für die Erweiterung der Wasserleitung ergab keine
Beanstandung . Es wurde nur festgrstellt, daß dar Wasser
stark kalkhaltig sei, was eben mit der Lage des Quellgebtris
zusammenhängt . Die R al- und Lateinschule lädt den Ge¬
meinderat zu ihrem Elternabend am Donnerstag Abend ein.
Genehmigung findet die Nachzahlung von Urberstunden für
1930 an dieser Schule unter der Voraussetzung , daß im
kommenden Schuljahr die Frag» der Ueberstundenbelohnung
aller hiesigen Schulen neu und klar geregelt werden wird.
Für die Zeit der stärkeren Inanspruchnahme des Stadtbau-
meisterS über die Zeit der Durchführung der Wasserversor¬
gung wird diesem eine Dienstaufwandentschädigung von mo¬
natlich 100 Mk . zugebilligt . Für die Neubauten Speidel
und Sannwald in der Calwerstraße sind die staatlichen Bau-
kostknzuschüfse überwiesen worden . Längere Aussprache ver¬
ursachte die Beschaffung von weiteren Wohngelrgeuheiten.
Nachdem die staatlichen Mittel sür Gewährung von Bau¬
kostenzuschüssen erschöpft sind , ist auch die Stadt zunächst
nicht mehr in der Lage, ihrerseits Zuschüsse und Bauver-
günsttgungen zu gewähren . ES muß also so lange zuge¬
wartet werden, bis bekannt wird, ob und in welchem Um¬
fang staatliche Mittel für solche Zwecke im kommende»
Staatshaushaltsplan eingestellt werden.

Stuttgart , 3. Nov . Die großen hiesigen Bankhalt¬er machen daraus aufmerksam, daß sie bis ans weiteres
ede Verantwortung für pünktliche Ausführung von Bör-
enaufträgen jeder Art und für jeden Platz ablehncnmüssen, infolge der sich von Tag zu Tag steigernden

.Arbeitsüberlastung . . . .
Stuttgart , 3 . Nov . (Vom Landtag .) Der Po-

Rzeiausschuß des Landtags nahm gestern die Beratungüber den Entwurf betreffend die Verstaatlichung der
Polizeiverwaltung wieder auf . Es würde die Vorle¬
gung einer Kostenberechnung für die Verstaatlichung ge¬
wünscht , die der Minister des Innern zusagte . Bis zum
Eingang dieser Kostenberechnung vertagt sich der Aus¬
schuß eine Woche.

Stuttgart , 3 . Nov . (Die Wertzuwachs st euer .)
Abg . Bock u . Gen . (Zentr .) haben folgende Große An¬
frage an die Regierung gerichtet: Bei Erhebung der
Wertzuwachssteuer ist bisher die Tatsache , daß Gold¬
mark in Papiermark umaewandelt worden

sind , völlig unberücksichtigt geblieben . Bei
Berechnung des steuerpflichtigen Wertzuwachses werdendie Friedensgestehungskosten und der jetzige Verkaufs¬
preis miteinander verglichen und der Unterschiedsbe¬
trag wird als „Wertzuwachs" festgestellt, als ob der
jetzige Verkaufspreis Goldmark wären , während es sichin Wirklichkeit um Papiermark handelt und daher viel¬
fach eine Wertsteigerung überhaupt nicht eingetreten ist.
Ist die Staatsregierung bereit , bei der Reichsregierung
auf Abstellung dieser steuerlichen Ungerechtig¬keit hinzuwirken?

Der Tiergarten. Der Platz des jetzigen Tier¬
gartens aus der Doggenburg ist , wie bekannt , anderwei¬
tig angekauft und soll überbaut werden . Nach längerem
Sträuben hat nun die Staatsfinanzverwaltung einen
Teil des Rosensteinparks bei der Hauptstraße zwischen
dem Schloß und dem Sammelweiher zur Aufnahme
eines Gartens für einheimische Tierarten zur Verfü¬
gung gestellt mit der Bedingung , daß der Staat ent¬
sprechend entschädigt und die Einrichtung und der zu
erwartende Betriebsverlust deŝ Liergartens von einer
Gesellschaft übernommen wird . Nach der „Württb.
Ztg .

" wird dieselbe Gesellschaft oder Teilhaber derse lben,die das Marstallgelände angekauft haben, auch den
Tiergarten übernehmen.

Mundelsheim , 3 . Nov . (H er b st a br ech nu ng .)
Neulich fand hier die Herbstabrechnungmit den Mi g ie-
dern der Weingärtnergesellschaft statt. Es konnten weit
über eine Million Mark ausbezahlt werden . Dabei
haben die meisten der 79 Mitgliedern noch anderweitig
Wein verkauft. Der Durchschnittspreis für 1 Eimer
Käsberger betrug 7156 Mk . für sonstigen Trollinger
6006 Mk . , und für Notgemischt annährend 4000 Mk.
Nach der Ausbeuteberechnung wurden zu 1 Eimer Käs¬
berger 748 Pfund , zu 1 Eimer sonstiger Trollinger-
wein 750 Pfund und zu 1 Eimer Rotgemischt 775
Pfund Trauben verbraucht. Der Erlös aus 1 Kilo¬
gramm Trauben beziffert sich hiernach auf rund 19, 16
und 10 Mark. Die Höhe der sonst verhältnismäßig
geringen Unkosten wurde durch die doppelt — von der
Gesellschaft und den einzelnen Mitgliedern — zu ent¬
richtenden Umsatzsteuer ungünstig beeinflußt . Im gan¬
zen dürften Heuer in Mundelsheim 5—6 Millionen
Mark für Wein eingegangen sein.

Vaihingen a . E - , 3 . Nov . (Ehrung .) Die medi¬
zinische Fakultär der Universität Tübingen hat dem
hiesigen prakt . Arzt Max Walz die Doktorwürde der
Medizin verliehen für eine wissenschaftliche Arbeit über
die Weiterverbreitung des Typhus.

Tuttlingen , 3 . Nov . ( Drillinge .) Die Frau eines
hiesigen Buchhändlers wurde von drei Knäbchen ent¬
bunden, die aber alle tot zur Welt kamen.

Rottweil , 3 . Nov . (Verhaftet .) Der '
„Naturheil¬

kundige" Osberger wurde wegen Vergehens gegen
88 218—220 des Strafgesetzbuchs in Untersuchungshaft
genommen.

Herdenheim. 3 . Nov . (Hohe Pachtpreise .) Ein
Güterbesitzsr erlöste bei der Verpachtung von 3 Morgen
Acker 6000 Mark von 3V- Morgen Wiese 9000 Mark
im Jahr.

Herbrechtingen, 3 . Nov . (Nächstenliebe .) Eine
für bedürftige Ortsangehörigen im Ort veranstaltete
Sammlung ergab 60 Zentner Kartoffel , die unentgelt¬
ich , und 40 Zentner Getreide , die zum Ablieferungs¬
preis von 105 Mark zur Verfügung gestellt wurden.

Lanpheim, 3 . Nov . (Winterboten .) In den letz¬
ten Tagen wurden hier und im Beizrk größere Züge
von Schneegänsen beobachtet . Im Volksmund gilt
das als ein Anzeichen eines baldigen , kalten Winters.

Ol Ler « kr » « » i.

Durch den Irrweg führt sein gutes Glück
Manchen auf die wahre Bahn zurück;
Doch den Irrweg drum zum Führer wählen
Heißt erst recht den rechten Weg verfehlen.

Anastasius Grün.

) m Aampf um Liebe.
Rowan von Rudolf Zolltnger.

(2) (Nachdruck verboten.)

„Jahrzehnte ? " fragte Luifa . — „ Stauben Sie
wirklich ? — Wissen Sie , daß Doktor Rathjens sich ge¬
weigert hat, länger der ärztliche Berater meines Ver¬
lobten zu sein ? Und wissen Sie auch , w shalb er sich
dessen geweigert hat?"

„Wie soll ich das wissen ? Ist Ienssen denn nicht
kerngesund ? "

„Doktor Rathjens muß dock wohl anderer Meinung
sein ! Er verlangte von ihm eine vollständige Aenderung
seiner Lebensweise. Keine üppigen Tafelfreuden , keine
Trinkgelage und keine durchschwärmtenRächte mehr. Und
als mein Verlobter ihn mit solchen Vorschriften auslachte,
sagte er ihm gerade ins Gesicht , daß er andernfalls nicht
eins gegen tausend auf die Erreichung seines sechzigsten
Lebensjahres wetten würde . Nun hat Ienssen feierlich
geschworen, überhaupt nie wieder einen Arzt zu kon¬
sultieren ."

Sie hatte die letzten Worte lachend gesprochen, und
nun streifte sie bedächtig die langen Handschuhe über
ihre schönen Arme herauf. Doktor Holthausen sah ihr
zu wie einer, der mit seinen Gedanken in weiter Ferne
ist. Plötzlich aber, indem er wieder auf sie zutrat und
sein erregtes Gesicht dem ihrigen ganz nahe brachte , fragte
»r mit beinahe klangloser Stimm« : »Weshalb erzählen

Sie mir das, Luisa ? Ich mutz von Ihnen hören, weshalb
Sie es mir erzählen !"

Sie glitt mit einem spöttischen, fast geringschätzigen
Blick über ihn hin. Dann drehte sie sich kurz um und
drückte auf den Knopf der Klingelleitung.

„Wenn Sie den Grund nicht erraten, so nehmen Sir
an , ich hätte es ganz gedankenlos getan ! — Meinen
Mantel, Lina , und meinen Schall — Und sagen Sie
Sennor Magnus , daß ich wahrscheinlich noch vor Abend
zurück sein werde I"

„Sie wollen sich nicht einmal von Ihrem Vater
verabschieden, Luisa ?"

„Nein ! — Ich kann mit dem Eindruck , den ich da
drinnen empfangen würde, nicht in eine lustige Gesell¬
schaft gehen . — Kehren Sie jetzt nach Hause zurück.
Doktor ? "

„Ja . — Ich habe keine Patienten mehr zu besuchen,
und ich werde von meiner Schwester erwartet ."

„ Der Sie natürlich nicht erzählen dürfen, daß Sie
bei der schlimmen Luisa Magnus waren I — Fräulein Inge
beehrt mich doch wohl noch immer mit ihrem Haß ?"

„Sie beurteilen meine Schwester falsch, Luisa ! —
Sie grollt Ihnen , weil sie errät, daß ich durch Sie un¬
glücklich bin . Hätten Sie meinen Antrag angenommen»
ich bin sicher, Inge würde Sle vergöttert haben !"

Luisa schüttelte den Kopf.
„Sie werden mir schon gestatten müssen, etwa»

anders über Fräulein Holthausen und ihre Empfindungenlür mich zu denken l Aber das ist ja auch nicht so wichtig t
Darf ick Ihnen einen Platz in meinem Auto anbieten?
Da Sie aus der Uhlenhorst wohnen wie mein Verlobter,
haben wir ja den nämlichen Weg ."

Er zögerte : aber als nun die Zofe mit dem Mantel
eintrat , nahm er ihn ihr aus den Händen und legt«ihn mit ritterlicher Behutsamkeit um Luisas schöneSchultern.

„Ja , ich fahre mit Ihnen, " flüsterte er ihr zu . Es
ist schmachvoll und unwürdig, daß ich mich dazu hergebe,Sie diesem Menschen gewissermaßen zuzuführen I Aber
ich bin ja nun einmal nichts anderes mehr als ein
willenloses Spielzeug in Ihren Händen I"

Mit bestrickend liebenswürdigem Lächeln blickt« sie
zu ihm auf . Dann brach sie eine der blaßroten Rosenund steckte sie in d«, K« q»sl»ch seiltt» Ueberracke «.

„ Denken Sie , es wäre ein Stückchen von meiner
Seele in dieser Blume I — Und nun kommen Siel Der
arme Jens hat mir ja geschrieben, daß er vor Sehnsucht
nach mir schon beinahe vergeht ."

2 . Kapitel.
Jens Ienssens Villa auf der Uhlenhorst zu Hamburgwar äußerlich ein ziemlich nüchterner Backsteinbau in¬

mitten eines großen , ebenso nüchternen Gartens ; im
Innern aber gab sie bis in den letzten Winkel hinein
Zeugnis für die üppigen Neigungen ihres Besitzers.Man wußte nicht mit voller Sicherheit , woher Jen»
Ienssens Vermögen stammte ; denn er a« r erst vor
etlichen Jahren aus Amerika nach Deutschland zurück-
gekehrt. Wohl hatte er gelegentlich von Silbermine» ge¬
sprochen , die er im Staate Colorado besessen habe ; aber
es war einmal ein Gerede gegangen, daß er Eigentümereiner berüchtigten Spielhölle in Denver gewesen sei. Obdies Gerücht auf Wahrheit beruhen mochte oder nicht,in den Augen seiner Hamburger Freunde hatte es ihm
jedenfalls nicht geschadet. Was er auch immer frühergewesen sein mochte, heute war er für sie ohne allen
Zweifel ein Mann, dem sich nur Gute» nachsagen ließ.Denn für die Leute , die ihm gefielen , hatte er ein allezeit
gastlich offenes Haus und eine freigebige Hand . Dabet
legte er in der Wahl seines Umgangs auf Herkunftsoziale Stellung und Geistesbildung viel weniger Gewichtbis auf Lrinkfestigkeit, guten Humor und die nötige Dosisvon Unempfindlichkeit gegen seine eigenen » nicht immer
allzu zarten Späße . Auf den Verkehr mit der vor-
nehmeren Gesellschaft hatte er vollständig oerztchtetz seit-dem seine ersten Versuche, sich in diese Gesellschaft ein-
zuführen , eisiger Zurückhaltung oder unzweideutiger Ab¬
weisung begegnet waren. Es genügte ihm . die aner-kannte und gefeierte Größe in einem Kreise von Leuten
zu sein , die ihm willig schmeichelten » weil sie hier und
da in die Notwendigkeit versetzt wurden , seine Großmutin Anspruch zu nehmen . In solcher Umgebung fühlte er
sich wohl, und von den Festen , die er bis vor kurzemin seinen vier Wänden für diese Intimen veranstaltethaben sollte, erzählte man sich in der Nachbarschaft di«
wundersamsten Geschichten.



Uim, 3 . Nov . (Sang erg au .) Letzten Tonnrag
wurde durch Vertreter hiesiger und auswärtiger Ge¬
sangvereine der Ulmer Gau gegründet. Im SchwM.
Sängerbund sind es nun 15 Gaue mit etwa 30 000
Mitgliedern . Vorstand des Ulmer Gaues ist Oberlehrer
Hammer.

Ravensburg , 3 . Nov . (Neue kommunistische
Z eitung .) In verschiedenen Jndustrieorten Ober¬
schwabens entfalten die Kommunisten eine eifrige Wer¬
betätigkeit für ihr neues, ab 1 . Januar 1922 hier er¬
scheinendes Organ „ Freie oberschwäbische Volkszeitung"
mit dem Abg . Müller in Weingarten als Schriftleiter.

Haigerloch , 3 . Nov . ( Rascher Tod .) Die 35
Jahre alte Frau des Lehrers Knaus hier wurde
tot im Wohnzimmer, mit ihrem jüngsten Kind im Arm,
Gtfgefunden. Sie hatte einen Herzschlag erlitten . —

Stuttgart , 3. Nov . (Vom Landtag . ) Dem Ver¬
nehmen nach wird der Landtag, wenn keine besonderen
.Ereignisse eintreten , nach dem 20 . November wieder zu
Vollsitzungen zusammentreten.

Stuttgart , 8 . Nov . (Aenderung des Woh-
nungsabgabegefetzes .) Ein dem Staatsministe¬
rium zur Beschlußfassung vorliegender Entwurf eines
Gesetzes zur Aenderung des Wohnungsabgabegesetzes
soll die Erhebung der Wohnungsabgabe auf die Zeit
vom 1 . Oktober 1921 an verschieben, die Abgabe also
für das Rechnungsjahr 1921 auf die Hälfte ermäßigen,
weil die Abgabe mit 1 Prozent des Steueranschlags der
Gebäude inmitten der gegenwärtigen starken Steigerung
aller Warenpreise von den Mietern rückwirkend auf 1.
April bis 1 . Okt . d . I . kaum getragen werden könnte.
Andererseits soll die Geltung des Gesetzes bis auf das
Rechnungsjahr 1924 erstreckt werden.

Stuttgart , 3 . Nov . (Durch eine Granate ge¬tötet .) Auf dem Lagerplatz einer Alteisenhandlung
in Cannstatt machten sich am Dienstag mittags drei
Hilfsarbeiter , darunter ein früherer russischer Kriegsge¬
fangener, in der Mittagsfreistunde ohne Wissen des Ar¬
beitgebers an einer Sendung alter Granaten , sog . Aus¬
bläser und Blindgänger , die zum Verschrotten aufge¬
kauft waren , zu schaffen, indem sie Kupfer, Führungs¬
ringe und Messingzünder entfernten . Dabei platzte eine
Granate und tötete alle drei Arbeiter.

Markgröningen OA . Ludwigsburg, 3 . Nov (Ter
Seidedieb stah l) . Kürzlich wurden aus der hiesigen
Seidenweberei 6 Zentner Seide im Wert von über
400 000 Mark gestohlen . Als Täter wurde lt . „Ludwgsb.
Ztg .

" der 17 Jahre alte Sohn eines Angestellten ver¬
haftet. Das Früchtchen hat mit noch anderen Kom¬
plizen in Ludwigsburg eine unmöblierte Wohnung ge¬
mietet , die als Warenlager dienen sollte. Die Seide
wurde auf einem Handkarren weggeführt. Auf der
Fahrt nach Ludwigsburg wurden die Diebe abgefaßt.

Teckenpfronn OA . Calw, 3 . Nov . (Opferwillig .)
In der hiesigen Gemeindewurden für Anstalten der In¬
neren Mission 21 Ztr . Getreide, 32 Ztr . Kartoffeln,
6 Ztr . Aepfel , für Oberschlesien 1600 Mk. , für Oppau
1000 Mk. und für wirtschaftlich Schwache 130 Ztr.
Kartoffeln gesammelt . Die Sammlungen stellen einen
Wert von 20000 Mark dar.

Seit seiner Verlobung mit Luisa Magnus aber hatten
sowohl die Gastereien in seinem Hause wie die Zerstreu¬
ungen, die er außerhalb desselben suchte, einen wesentlich
fßeränderten Charakter angenommen . Viele der früheren
Zechkumpane waren ein für allemal von der Einladungs-
Tste gestrichen worden » und an ihre Stelle waren etliche
wohl anständigeLeute aus dem Bekanntenkreise des Obersten
Magnus getreten . Es hatte ja nicht gerade den Anschein,
als ob Jens Ienssen diesen Wechsel zur Erhöhung seine»
eigenen Wohlbehagens ourgenommen habe, oberer wußte
sich mit ihm jedenfalls ebenso willig abzufinden , wie mit
all den anderen Neuerungen , die dies überraschende Ver¬
löbnis in seine Lebensführung gebracht hatte.

Auch dar heutige Frühstück sollte offenbar nicht» von
dem Charakter jener ausgelassenen Zechgelage haben, di«
sonst in diesen luxuriösen Räumen an der Tagesordnung
gewesen waren . Unter dem knappen Dutzend wohl¬
gekleideter Damen und Herren, die sich bereits im Salon
zusammengefunden hatten, gehörten nur einige wenige
der alten Trabantenschar des Hausherrn an , und da sie
mit einer Ausnahme Schauspieler von einem kleinen
Borstadt - Theater waren , wußten sie sich in ihrem Be¬
nehmen unschwer den veränderten Verhältnissen anzu¬
passen . Die Unterhaltung freilich war dafür auch viel
weniger lebhaft und lustig als früher. Man schleppte sich
mühselig mit allerlei nichtssagenden Reden und gezwun¬
genen Scherzen durch die Zeit des Wartens auf den Be¬
ginn der Tafel — eine Zeit» die den meisten schon recht
lang zu werden ansing . Am längsten vielleicht dem Gast¬
geber selbst , der mit seinen neuen Bekannten ersichtlich
sehr wenig anzufangen wußte , solange nicht Luisa di«
geschickte und liebenswürdige Vermittlerin zwischen ihm
und ihnen machte.

Seit beinahe einer Viertelstunde schon hatte Jens
Ienssen überhaupt k«um noch ein Wort gesprochen. Mit
seiner riesenhaften , massigen Gestalt alle übrigen fast um
Haupteslänge überragend , hatte er unbeholfen und über¬
flüssig im Salon berumgestanden , von Zeit zu Zeit hilflose
Blicke auf seine Taschenuhr werfend, und augenscheinlich
in einem beständigen Kampf gegen die Versuchung, zu
zähne» .

Plötzlich aber erschien auf seinem großen , stark ge¬
röteten Antlitz etwas wie der Ausdruck eines befreienden
Entschlusses. Er näherte sich einem älteren Herrn, der
sich gleich nach seinem Eintritt in einen Schankelstuhl
niedergelassen batte, um stumm und gelangweilt vor sich
Hinzustarren. Ihm raunte er mit behutsam gedämpfter
Stimme einig « Worte zu, die eine eigentümlich belebende
Wirkung anszuübe « schienen. Denn der Sagerebete fuhr
au» seinem schläfrigen Hinbrüten antz gab durch energi¬
sches Kopfnicken eine vorbehaltlose Znsttmmnng zu er¬
kennen und war gleich darauf mit dem Gastgeber au»
dem. Salon «« tckoonsbru.

Ko« setzn»g folgt.

Die Kartoffelversorgung iu Württemberg.
Die diesjährige Kartoffelernte in Württemberg ist,

wie amtlich mitgeteilt wird , einebescheideneMit-
te lernte. Von dem etwa auf 15 Millionen Ztr.
geschätzten Gesamtertrag verbleiben nach Abzug der
für Verfütterung , Schwund , sonstige Abgänge und ins¬
besondere für Saatgut erforderlichen Mengen noch un¬
gefähr 7,3 Millionen Zentner für die menschliche Er¬
nährung übrig . Diese Menge, von der noch der Be¬
darf der Selbstversorger mit 4Vs Millionen Zentner
abzurechnen ist, gestatet eine , wenn auch knappe , so
doch erträgliche Versorgung der verforgungsberechtigten
einheimischen Bevölkerung. Sie reicht aber nicht aus,
sorgen, wenn nicht gleichzeitig eine entsprechende Zu-
um noch Gebiete außerhalb Württembergs mit zu ver¬
fuhr von Kartoffeln von auswärts einsetzt. Der Aus¬
gleich war dem freien Handel überlassen; hier zeigte
sich aber die unerwünschte Erscheinung , daß zwar für
den Wegverkauf von Kartoffeln aus Württemberg sich
alsbald Scharen rühriger Händler württembergischer
und anderer Herkunft einstellten, daß dagegen die Her-
beischafsung von Kartoffeln nach Württemberg von au¬
ßerhalb nur ganz gering blieb. Da die Bewirtschaftung
der Kartoffeln von Reichswegen völlig frei gegeben
ist und die einzelnen Länder nicht mehr in der Lage
sind , Heuer eine irgendwie geartete öffentliche Bewirt¬
schaftung durchzuführen, waren einem etwaigen Ein¬
greifen der Regierung von vornherein enge Schranken
gezogen . Von. dem im einzelnen unternommenen Schrit¬
ten und Maßnahmen seien hervorgehoben : 1 . Maß¬
nahmen zur Sicherstellung der heimischen Ernte für
den heimischen Bedarf , 2 . Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Auswüchse im Kartoffelhandel und von Preis¬
treibereien , 3 . Maßnahmen zur Förderung und Vermitt¬
lung des Ausgleichs zwischen Angebot und Bedarf
und 4 . Maßnahmen zur Erleichterung der Kartoffel¬
versorgung der wirtschaftlich Schwachen.

Der Fleischverbrauch iu Württemberg.
Daß der Fleischverbrauch seit Aufhebung der Zwangs¬

wirtschaft wieder sehr rasch und stark zugenommen hat,
geht aus den nunmehr vorliegenden Ziffern über die
Tiere hervor , an denen im ersten Halbjahr 1921 die
Schlachtvieh- und Fleischbeschau vorgenommen worden ist.
Die Statistik führt für diese Zeit folgende Zahlen für
ganz Württemberg auf, wobei wir zu Vergleichszwecken
die entsprechenden Zahlen des letzten Friedensjahrs (1.
Januar bis 30. Juni 1914) beifügen: Pferde 1561
MO ), Ochsen 4005 (7275), Bullen 4345 , 5503 ), KÜHL
24548 (22 251) , Jungrinder 28 175 ,42321 ), Kälber
60 122 (92 974) , Schweine 70 365 (276 121 !), Schafs8624 (8244) und Ziegen 4652 (224240 ) . Der Neckar,kreis (Stuttgart ) steht der Zahl der Schlachtungen nach— mit Ausnahme von Pferden und Bullen — weitaus
an der Spitze, dann folgen ziemlich gleich Schwarzwald-und Donaukreis und zuletzt kommt der Jagstkreis. Ge¬
genüber dem ersten Halbjahr 1920 (Zwangswirtschaft)
W die Zahl der geschlachteten Kälber , Schweine und
Schafe auf das vier- bis achtfache gestiegen.

i
Vermischtes.

Für Oppau. Die Höhe der Geldspenden für Oppau
wird auf etwa 80 Millionen Mark geschätzt . Die Spen¬
den an Lebensmitteln, K . - idung usw . sind ebenfalls
sehr reichlich und gehen noch täglich in großer Menge

Nadiumdiebstahk . In Schwabing (München ) haben
Diebe 52 Milligramm Radium in zwei Silberröhrchen
im Wert von einer halben Million Mark gestohlen.

Verzweiflungstat . Von der Großhesseloher Isar-
Brücke (bei München ) , die von Selbstmördern besonders
gerne benützt wird , hat sich die 30 jährige Schneider¬
meistersfrau Therese Doppler mit ihren 3Vs und 5V,
Jahre alten Töchterchen heruntergestürzt . Die Frau
lebte in dem Wahn, daß sie wegen der Teuerung sich
und ihre Kinder nicht mehr durchs Leben bringen
könne.

Goldschmuggler . Die Zollbeamten in Forbach bei
Metz verhafteten einen Reisenden , der einen seinen mit
Goldstücken gefüllten Gürtel trug.

Entgleisung eines D-Zugs. Wie aus Neu-Branden-
bürg gemeldet wird , entgleiste der D-Zug Hamburg—
Lübeck—Stettin , der den Hauptbahnhof Hamburg um
8. 20 Uhr verließ, am Dienstag nachmittag kurz nach
1 Uhr bei der Durchfahrt durch den Bahnhof Neetzka
bet Neu-Brandenburg mit 3 Personenwagen. Eine
große Anzahl Reisender wurde leicht verletzt . Der
Materialschaden ist sehr groß.

Ersoffener Schacht. In dem Schacht des Kaliberg.
Werks Hedwigsburg (Braunschwetg ) drang Laugenwasser
ein und füllte den Schacht 100 Meter hoch . Bon 600
Arbeitern kann nur noch die Hälfte im Schacht be¬
schäftigt werden.

Zeituugspreis« iu Polen . Der Zeitungsstreik in Lodz
ist jetzt beendet , doch haben dis Zeitungspreise dev
beiden deutschen Zeitungen von Lodz vom 1 . Oktober
gb eine Erhöhung erfahren , die uns , da es sich gleich¬
falls um Mark, wenn auch nur um „polnische" han¬
delt, phantastisch anmutet . Dt« Einzelnummer wird
im Straßenverkauf 30, an Sonntagen 40 Mark kosten,
da» Monatsabonnement 700, mit Hauszustellung 800
Mark, di« achtgespaltene Nonpareillezeile für Anzeigen
kostet 40, die viergespatten« im Reklameteil 200 Mk. .
- in« ganze Sette 50 000 , eine halb« Seit« 28 OOSMart
«sw. « « »laudSabonnementS 100 Prozent Anschlag.

Brandstiftung . Während des Gottesdienstes an
Allerseelen zündete der Söldner Alois Maier in Dorn-
wei -er bei Jllertissen das Anwesen seiner verheirateten
Schwester, mit der er schon lange in Unfrieden lebte,
an allen vier Ecken an . Es ist bis auf den Grund ab¬
gebrannt . Darauf ließ Mater sich vom Eisenbahnzug
überfahren . <

Tie Strafen im Prozesse Wahl. In dem Schieber-
Prozeß Wahl in Köln beantragte die, Staatsanwalt¬
schaft die Einziehung der Wuchergewinne in Höhe von
250 Millionen Mark. Gegen den früheren englischen
Offizier Cleland wurde auf ein Jahr Gefängnis und
200 000 Mark Geldstrafe, gegen den Schweden Trobeck
6 Monate Gefängnis und 200 000 Mark Geldstrafe,
gegen den Angeklagten Steigelfest auf 200 000 Mark
Geldstrafe erkannt. , , ,

Handel rmd Verkehr.
Imme « noch höhere Preise . Der europäische Fla¬

schenverband hat seine Verkaufspreise durch Hinaufset¬
zung des Teuerungszuschlags von 150 auf 200 Prozent
erhöht . — Der Kupferrohrverband erhöhte ab Ä . Ok¬
tober seine Grundpreise für Kupservohre um 560 auf6360 Mk. für 100 Kg. — Der Kupferblechverband setztein Kasselseine Grundpreise auf 5810 Mk. fest . — Die
Vereinigten Steingutfabriken erhöhten den Tenerungs-
aufschlag um 25 Prozent. — Die Schlittschuhfabrikan¬
ten erhöhten die Preise der Herstellungskosten von 140
aus 200 Prozent.

Mus der Seidenindttstrie . Die Lage der itälient-
en Seidenindustrie hat sich in den letzten Monaten

edeutend gebessert , hauptsächlich durch die infolge des
Valutastands bewirkte Ausschaltung der japanischen Kon¬
kurrenz . Die meisten Betriebe sind bis Ende November
voll beschäftigt. Hauptabnehmer find die VereinigtenStaaten . — Die Vereinigung der Lyoner Seidenhänd¬
ler errechnet das Ergebnis der Kokonernte im Jahr 1921
für Frankreich mit 2555500 Kg . gegenüber 3202900
im Jahr 1920.

Neue Preise für Kerzen. Die der Vereinigung
deutscher Kerzenhersteller angehörenden Fabriken haben
folgende neuen Preise für 100 Kilo festgesetzt: für Haus¬
haltungskerzen aus reinem Stearin : Verkaufspreis au
Kleinhändler 3450 Mk . (seither 1900 Mk . ) , Verkaufs¬
preis an Verbraucher 4000 Mk . (2400 Mk .), Pakete
zu 500 Gramm 20 Mk . ; stir Baumkerzen aus reinem
Stearin : Verkaufspreis an Kleinhändler 3550 Mk. (2000
Mk .), Verkaufspreis an Verbraucher 4100 Mk . (2300
Mk . ), Pakete zu 250 Gramm 10,50 Mk. ; Haushaltungs¬
kerzen aus Stearin und Paraffin (Kompositionskerzen) :
Verkaufspreis an Kleinhändler 1950 Mk . (1500 Mk.),
Verkaufspreis an Verbraucher 11 Mk . für 600 Gramms
für Haushaltkerzen aus Paraffin (unveränderte Preise) :
Verkaufspreis an Kleinhändler 1335 Mk ., an Verbrau¬
cher 1550 ML, Pakete zu 500 Gramm 7,75 Mk., zu330 Gramm 5,50 Mk. ; Baumkerzen aus Paraffin (un¬
veränderte Preise ) : Verkaufspreis an Kl . inhändler 1432
Mk ., an Verbraucher 1650 Mk. , Paket zu 250 Gramm
4,15 Mark.

Konkurse im Oktober. Die Anzahl der Konkurs¬
eröffnungen hat sich im Oktober gegenüber dem Vor¬
monat etwas erhöht . Es wurden nach einer Zusammen¬
stellung der Finanzzeitschrist „Die Bank" 265 Konkurse
eröffnet, gegenüber 248 im September und 146 im
Oktober 1920.

Stuttgart , 3 . Nov . Dem heutigen Mostobst¬markt auf dem Nordbahnhof waren neu zugeführt 30
Wagen , worunter 20 aus Frankreich und 10 aus Würt¬
temberg . Preis wagenwnse für 1 Ztr . 85—100 Mk.,im Kleinverkauf 95 — 110 Mk. Dem Mostobstmarkt au«
dem Wilhelmsplatz waren 1000 Ztr . zuaeführt . Prem110- 125 Mk . für 1 Zentner.

'

Giengen a. Br. , 3 . Nov . Zufuhr auf dem Vieh¬markt: 240 Stück, verkauft 120 Stückck. Preise : 1!
Paar Ochsen 20000 bis 26 000 Mk . , 1 Paar Stiere12000—19 000 Mk . , 1 Kuh 5400—11440 Mk. , 1 Kal-
bel 5000—9000 Mk . , 1 Stück Jungvieh 2220—5000Mk . Der Zutrieb war gut, der Handel lebhaft bei sehr
hohen Preisen.

Der Dollarkurs ist wieder auf 199 Mark gestirgcn.
Stuttgart , 3 . Nov . Dem Schlachtvieh markt am

Donnerstag am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren
zugesührt : 241 Ochsen , 26 Bullen, 260 Jungbullen,
229 Jungrinder , 363 Kühe, 521 Kälber und 937 Schwei¬
ne. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen ersteQualität 740 - 800, zweite 520- 580, Bullen erste 710
bis 780, zweite 550— 660 , Jungrinder erste 740— 830,
zweite 620— 720, dritte 540— 600, Kühe erste 540 bis
670, zweite 380—480, dritte 260 —360, Kälber erste940- 1020 , zweite 840- 910, dritte 740 - 820 , Schweine
erste 1320 - 1400 , zweite 1200 - 1280 , dritte 1050- 1150
Mark. Verlauf des Marktes: langsam.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bremerhane «, 4 . Rov . Bösmanns Lelegr.-Bur.

meldet : Der Norddentfchr Ll « ,d Dampfer »Ge- Nitz * trat
gestern mit vollbesttzter Kajüte und etwa 400 Passagiere«
dritter Klasse sel«e erste Reife »ach Südamerika an und er-
öffnete damit den neuen Paffagierdieust Bremen-Spanien.
Brasilien-Argentinien. Die Abfahrt rief begeisterte Kundge¬
bungen unter dm Passagieren an Bord und unter dm Zu-
schau«»« an Land hervor. Der Dampfer verließ unter dm
Klängen des Deutschland .Lieds dm Hafen und soll zunächst
die Häfen von Nordspanim zur Aufnahme weiterer Passa¬
giere Anlaufen , die ihn vollständig fülle« werde«.



WTB . Berlin, 4 . Nov . Die « rbelterschaft der Deut¬
sche» Wert« t« Sp »»da» nahm gestern in zw i großen Ber-
sammlurigen zu den Zerstörungsforderunge » der Entente
Stellung. Es wurde untgeteilt, daß voraussichtlich in den
nächsten Tagen eine Arbeiterkommrsston bei dem General
Rollet vscsprechen werde , um ihr über die Wahrheit und
die Forderungen der Arbeiter zu unterrichten. Sollten die
Verhandlungen ohne Erfolg sein, dann lehnten di« Arbeiter
eS ab, irgendwie an der Zerstörung der Werk« müzuhelfen.
Keine Schraube solle von einer Maschine entfernt werden,
kein Stein weggebracht , kein Hammer fü : die Entente ge¬
rührt werden . Sollten Arbeiter nach Spandau kommen,
um für die Entente zu arbeiten, dann wolle man ihnen
gründlich heimleuchten . Alle Arbeiter Deutschlands müßten
in dieser Angelegenheit solidarisch fein.

Die sozialdem . ReichStagSfraktion hat eine Interpellation
eingrbracht, in der gefragt w rs , was die Re .chsregiemng
bisher getan habe und was sie weiter zu tun gedenke, um
den Forderungen der Entente nach Zerstörung der Deutschen
Werk« zu begegnen . Die Interpellation dürste im Laufe der
nächsten Woche zur Beratung gestellt werde » .

Auch im ReichSwirtschastSrat wird heute die Angelegen
heit der Deutsch «» Werke zue Besprechung aelan ren.

WTB . Wir «, 4 . Nov . Schwer«» A«t»«»»lück . AuS
Neustadt wird g >meldet : Gestern Abend trafen mit der Bahn
vom Urlaub zurückkehrende Retchrrvrhrsoldaten ein, di ; mit
einem Lastauto nach Kirchschlag befördert werden sollten.
Unterwegs stürzte das Auto über eine Böschung und begrub
die Jnsaßen unter sich . BZ jetzt find 13 Tote geborgen
worden, darunter ein Generalstabsarzt.

WTB . Prag , 4 . Nov . (Tschechoslow. Pressebur.) Vor¬
gestern wurden durch die Behörden der tschechoslowakischen
Republik in P eßkurg die auswärtige Kmierpost der ma¬
gyarische» Delegation drschlagaahmt . Die Regierung hat
sofort Vorkehrungen getroffen, daß ähnliche Fälle sich nicht
mehr ereianen. Sie hat der magyarischen Regierung ver¬
sichert, daß diese Uebergrifse gutgemacht werden würden.

WTB . Myslow tz, 3 Nov . In den frühen Morgen¬
stunden entspann sitz zwischen Banditen einerseits und Gr-
meindewehr und Apobeam en andererseits ei« Feuergefecht.
Dabei wurden drei Apobeamte durch Bauchschuss; und zwei
Wehrleute leichter ve letzt. Zwei schwerverletzte Banditen
wurden verhaftet, darunter der Mörder des polnischen
StaatSratS Dudzyk in Kat -owitz. Drei Eisenbahner wurden
von den Polen trotz ihres Protestes nach Sosnovitze ent.
führt und durch Mißhandlungen getötet. Eine interalliierte
Mordkommission, die die Freigabe der Räuber erreichen soll,
wird erwartet

WLB . verltu , S . Noo . Drr RetchSrat nahm in sei.
ner heutigen öffentlichen Sitzung unter dem Vorsitz de»
Reichsministers des Innern Dr. Köster den Gesetzentwurf
über die Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Re»-
te»empsä»geru aus der Jioalidenvecstchscung nach den
Auischußbeschlüffen mit der Aenderung an , daß auf Antrag
Preußens beschlossen wurde, 10 Proz . der Kosten den Ge¬
meinden und 90 Proz. dem Reich aufzuerlegen.

WTB . Kaltem !- , 3 . Noo . Einer der beiden in MyS- .
lowitz verhafteten schwerverletzten Mörder wurde als drr
vielfache Raubmörder Mnstol feftgestellt . Ec hüte kurz vor
seiner Verhaftung , als der Zusammenstoß mit den Beamten
erfolate, noch den eigenen Vater erschossen.

WTB . Pari », 3 . Nov . Das Journal meldet , daß die
Verhandlungen mit Portugal wegen der Ueber« achFt»g Karl»
von Habsburg, der a»f Madeira interniert werden soll, vor
dem Abschluß stehen.

M »tA«tzliche- Wetter.
Die Störungen dauern an . Der Hochdruck im Westen

erlangt zunächst keinen Einfluß . Am Samstag und Sonn
tag ist naßkaltes Wetter zu erwarten.

Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwtz Sank.
Druck und Verla i der W . Rieker 'schen Buchdrucker«! Alteasteig.

Todes - Anzeige.
--SSL

Der Herr über Leben und Tod hat unser»
innig geliebten Bruder und Neffen

Gottlieb Hamberger
Lehrer

Uhrnach langer Krankheit heute mittag um 1
in die himmlische Heimat genommen.

Um stille Teilnahme bittet
der Bruder: Ulrich Hamberger , Lehrer
die Tante : Marie Kolmbach

Alteastekg, den 3 . November 1931.

Beerdigung SamStaa mittag 3 Uhr.

Alteasteig.
Eine Ladung:

ls Speise -Salz
in Ltoffgewebe-Lückerr

III Metz-Salz
ia Jnte-Läckeu

ZT W sehr Mstizen Preisen TZ
empfiehlt

Ehra. Bueghard jr.
Ein Paar jüngere

Zugochse«
verkauft wer ? sagt di « Geschäftsstelle dS . Bl.

Mlzu

« tt-asteig.

Morgen Gamstag

wozu Höst , einladet
Karl Luz
za« Bad.

SM

I SchMMst-Vrume Msßrigsk
empfiehlt

wirksame Mittel gegen
Husten , Heiserkeit» Katarrh.

Leberthran Emulsion - Malzextrakt

vewsscttan niib

« lte»fteis.
Am morgigen TamStag,

»achmtttagS 4 Uhr bringen
wir vor unserem Gebäude
— Karlsstraße 340 — zur

Versteigerung:
2 gestemmte Zimmeriü««»

mit B ' sch Sg samt Falter
»»d Verkleid»»- ;

1 Fe»st«r;
S Vorse«st«r;
1 alte Ziak-Vade« a»»e;
ei»r« Rest alte» Ba»- olz

(eiche»t Schwelle»).
Kaufsliebhabersindeiugeladen.

Den 4 . November 1921.
« Mdt. SparLkffe.

«a »« »s>«oaaa » »a «ooae»
! « afthof z. Löwe « !
* Nagold . -

Gouatag , den 6 . Nov . t

große L

lswWtW
unter Mitwirkung der be > ?
liebten Ttr. Kapelle Man« *

. gold, wozu Höst einladet z
K Kurle«b»«r. I
v Anfang 2 30 u . 7 .30 Uhr. S

aas

Btsttkarte«
fertigt schnell und sauber die
W . « ieker 'fche vachdr.

Armm!»
Alteeftri».
« nt Hell!

Am Gamsiag Abend' / « d Uhr
Nimtr-BeksMUlW
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Borstaad.
Zwerenberg (Aischbach ).

6—8 Zentner gesundes

Mostobst
hat zu verkaufen

Johs . Wolf

Altrssteig.
Eine große Auswahl

hervsrrageoder

Aalilgtr-
AMe«

Fabrikat Gebr. Schäfer-
Heidenheim

insbesondere die beliebte
Marke

» lheuM
empfiehlt

Fr. Bühlsr jr.
Sis MM SsdiiM !

deseltißstunter Osrsntie8cck »vv- !
telpomscke pkilockeriuios. i

2u ksd - u bei : b. tV. Ouie - ,lluost, 8<Lvui2VS . -i-OroL0ri6 , !
-UtensteiA . t

ültsnsteig.

Kristall-
Mucker

ist ein^etrolksn.

? aul

Walddorf.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier undauswärts empfi -hlt der Unterzeichnete sein Lager in

sömtl. HlüvhMWbSrftk».
Spezialität : Küfer - «ad Braaereibürste « in
allen Sorten, sowieBürste « »um Bceaaeret-betrieb, auchRotz uud Biehbürstea ete.
Bürsten aller anderen Arten werden auch nach
Zeichnung oder Angabe prompt und billig auS-
gesührt.

Ehr. Löffler, Bürstenmacher.
Roßhaare, Ochsen - u . Kuhschweifhaare lauft fort¬
während zu den höchsten Tagespreis -n. Dieselben
werden auch auf Wunsch selbst verarbeitet. D . O.

E Empfehle ^

ß skr MellAeimeie« ß
M meine Fabrikniederlage von Jrusen 's AM-Reiav-MWeizm ß

sowie sämtliche

MttieruW» M Witmm rc.
zu Fabrikpreisen.

Earl Unserer, Nagold.
Telefon Nr . 4

HochMskarten
unä

Oerlobungskarten
fertig! rasch unä preiswert cüe

U). siieke^scke öllchäruckerei
Mensteig.
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